
Hersbruck (mk) –
Die Privatsamm-
lung hochkarätiger
und geschichts-
trächtiger Oldti -
mer der Extraklas-
se des Offenhause-
ner Bürositzmöbel-
fabrikanten Fried -
rich W. Dauphin
lieferte das ein-
drucksvolle Am-
biente zum ordent-
lichen Parteitag des
CSU-Bezirksverbands Mittelfran-
ken in der „Dauphin-Speed-Event-
Halle“ in Hersbruck.

Bevor sich die Delegierten der Ver-
sammlung zuwandten, war Gelegenheit
zur Besichtigung des Fahrzeugparks
von 130 Renn- und Sportwagen sowie
über 150 Motorrädern. Die exzellent re-
staurierten und einsatzbereiten Oldti-
mer, die in der Geschichte des europäi-
schen Motorsports für Furore gesorgt
haben, ließen bei so manchem der De-
legierten und Gäste des Bezirksparteita-
ges die Herzen höher schlagen.

Außerordentlich beeindruckt von der
Ausstellung zeigte sich auch CSU-Be-
zirksvorsitzender Joachim Herrmann,
der vor Eröffnung der Sitzung zusam-
men mit MdLKurt Eckstein und stell-
vertretendem Landrat Norbert Dünkel
an der Führung durch den historischen
Fahrzeugpark teilnahm.

CSU-Kreisvorsitzender Kurt Eckstein
begrüßte anschließend die Delegierten
und Gäste in der früheren Industriehalle.
Umgestaltet in ein gleichermaßen stilvol-
les wie exklusives Veranstaltungsforum
ergibt sich nicht zuletzt durch den Glanz
der im Nebenraum und der Galerie aus-
gestellten Legenden des Motorsports ei-
ne unvergleichliche Atmosphäre. 

„Hier verbindet sich Historie mit Mo-
dernität, was auch die CSU auszeich-
net“, zeigte sich Herrmann beeindruckt
vom außergewöhnlichen Ambiente des
Veranstaltungsortes. 

„Wir sind mit dem Dampfer Bayern
auf dem richtigen Weg“, stimmte er die
Delegierten auf den Parteitag ein, der
unter dem Motto stand: „Mittelfranken –
Arbeitsplätze mit Ideen und Zukunft“. 

... weiter auf Seite 2
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Liebe Mitglieder und Freunde der
CSU, 
es geht spürbar aufwärts mit

Deutschland. Der durch die Große
Koalition vollzogene Kurswechsel in
der Wirtschafts- und Finanzpolitik be-
ginnt sich auszuzahlen.
Die Zahl der Arbeitslosen ist bundes-

weit im August im Jahresvergleich um
426.000 gesunken. In Bayern war die
Quote im Juli mit 6,3 Prozent so niedrig
wie seit knapp vier Jahren nicht mehr.
Damit ist der Freistaat der stärkste Mo-
tor beim Abbau der Arbeitslosigkeit. 
Das Wirtschaftswachstum hat im

gleichen Zeitraum überdurchschnitt-
lich zugelegt. Experten erwarten, dass
der Anstieg 2006 sogar die Marke von
zwei Prozent überschreitet. 
Die Staatsregierung und die CSU-

Landtagsfraktion werden mit einer
konsequenten Förderung des Mittel-
stands und von Zukunftstechnologien
die Signale setzen, um die Arbeitslo-
sigkeit weiter zu senken und die posi-
tive Sonderrolle Bayerns auf dem Ar-
beitsmarkt auszubauen.
Ihr

Erscheinungsdatum der nächsten 
CSU-Nachrichten: 15.  Dezember2006
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CSU-Bezirksvorsitzender Joachim Herrmann begrüßt die De-
legierten Foto: Manfred Keilholz



Fortsetzung von Seite 1
Der CSU-Fraktionsvorsitzende im

Bayerischen Landtag erteilte der Be-
quemlichkeit eine deutliche Absage und
warnte davor, sich auf dem Erreichten
ausruhen: „Bassd scho, leffd scho,“ sei
etwas wenig und eine verkehrte Einstel-
lung. Vielmehr, so Herrmann, müsse
der Aufschwung in neue Arbeitsplätze
münden.

Als positiv wertete er die Leistungen
des Bezirks Mittelfranken für Schule
und Bildung: „Kein anderer Bezirk in
Bayern unterhält so viele Schulen und
gibt so viel für Bildung aus.“

Ein Initiativantrag des Kreisverban-
des Ansbach zum Nahverkehr, der von
stellvertretendem Landrat Norbert Dün-
kel unterstützt und ergänzt wurde, ist
auch für den Landkreis Nürnberger
Land von Bedeutung: Die CSU will da-
mit ein verkehrspolitisches Zeichen set-
zen und den Ausbau der S-Bahn nach
Ansbach, Neumarkt und von Lauf über
Hersbruck/links nach Hartmannshof
nach Kräften forciert wissen. 

Eine Expertenrunde aus mittelfränki-
schen CSU-Politikern aller Ebenen
brachte zum Ausdruck, dass die sich ab-
zeichnenden Wachstumskräfte durch in-
novative neue Produkte und Dienstlei-
stungen gestärkt werden müssten. 

Die so genannten Impulsreferate er-
öffnete Erlangens Oberbürgermeister
Siegfried Balleis. Dieser mahnte den
Abbau von Bürokratiehürden an. „Jun-
ge Existenzgründer und kreative Unter-
nehmer müssen mehr Unterstützung er-
fahren“. Innovations- und Gründerzen-
tren wären dabei ein entsprechender
Ansatz. Der politische Sprecher der
Metropolregion Nürnberg stellte erfreut

fest, dass das Jammern über eine angeb-
lich benachteiligte Region gottlob über-
wunden ist und die Städteachse samt
Mittelfranken seine Stärken bei Hoch-
schulen, Forschung, Kultur und Touris-
mus selbstbewusst herausstellt.

Bezirkstagspräsident Richard Bartsch
sieht einen wachsenden Bedarf an
Fachkräften für die Pflege. Er warnte
davor, diese Stellen ausschließlich aus-
ländischen Fachkräften zu überlassen.

Klaus-Dieter Breitschwert, MdL, for-
derte er bessere Rahmenbedingungen
für mittelständische Unternehmen:
„Von Selbstständigen lebt unsere sozia-
le Marktwirtschaft.“ 

Der Vorsitzende des Parlamentskreises
Mittelstand der CSU-Landtagsfraktion
erhielt spontanen Beifall, als er die Art
und Weise der Gewinnmaximierung von
Großunternehmen anprangerte, die ein-
her geht mit Entlassungen von Mitarbei-
tern. „Wir halten unsere Leute, auch in
schlechten Zeiten“, artikulieren er den

Unterschied zwischen
Mittelständler und
Großkonzernen, die
ihr Humankapital
kurzfristigen Gewinn-
margen opfern und
auf die Straße setzen. 

Marlene Mortler,
MdB, setzt auf den
Fremdenverkehr als
Arbeitsplatzbeschaf-
fer: „Der Fremden-
verkehr ist in Mittel-
franken ein stabiler
Wirtschaftsfaktor.“ 

Die Vorsitzende des Tourismus-Aus-
schusses im Bundestag sieht wegen ei-
nes stimmigen Preis-Leistungs-Verhält-
nisses gute Voraussetzungen für weitere
Aufwärtsentwicklung und verwies auf
den entscheidenden Vorteil der Touris-
musbranche gegenüber anderen Wirt-
schaftszweigen: „Die Arbeitsplätze
können nicht exportiert werden.“ Be-
sondere Impulse können dabei von der
Initiative „Franken aktiv erleben“ aus-
gehen, die vor allem Radler und Wande-
rer anspricht. 

Vom Vizepräsidenten des Europäi-
schen Parlaments, Dr. Ingo Friedrich
(Gunzenhausen), kam der Vorschlag,
analog der Fränkischen Schweiz die Re-
gion im südlichen und westlichen Mit-
telfranken mit den alten ehemals Freien
Reichsstädten Weißenburg und Dinkels-
bühl sowie Feuchtwangen als „Fränki-
sche Toskana“ zu vermarkten. Von der
neu geregelten EU-Regionalförderung
erwartet Friedrich ab 2007 für die Wirt-
schaft in Mittelfranken weitere Impulse
über den Fremdenverkehr hinaus. 

Franz Prast, Geschäftsführungsmit-
glied der Regionaldirektion Bayern der
Bundesagentur für Arbeit, bezeichnete
die Jugendarbeitslosigkeit als einen
Wermutstropfen in der ansonsten positi-
ven Entwicklung des Arbeitsmarktes in
Mittelfranken. Für diesen sind mehr In-
vestitionen in die Bildung ein Schlüssel
zum Erfolg. Einer Feststellung, der nie-
mand widersprach: Dass für die Ausbil-
dung der jungen Generation mehr getan
werden muss, war die übereinstimmen-
de Auffassung der Delegierten.
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Absage an „ Bassd scho, leffd scho“ -Mentalität
Lob für Leistungen des Bezirks im Schul- und Bildungsbereich - Investitionen in Bildung als Schlüssel zum Erfolg

Kreisvorsitzender Kurt Eckstein, MdL, heißt die Vorstandschaft mit dem Bezirksvorsit-
zenden Joachim Herrmann (3 v. re.), die Referenten, darunter Marlene Mortler, MdB
(rechts), und Delegierte des CSU-Bezirksparteitages in Hersbruck willkommen

Ein Teil der Delegierten aus dem Nürnberger Land mit Kreis-
vorsitzenden Kurt Eckstein, MdL(links)   Fotos: M. Keilholz
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Altdorf (mk) – Am Sonntag, 24.
September, wird in der Stadt Altdorf
ein neuerBürgermeistergewählt. Für
die CSU bewirbt sich 2. Bürgermei-
ster Erich Odörfer um dieses Amt. 

Seine politischen Ziele und Vorstel-
lungen vom Amt des 1. Bürgermeisters
hat Erich Odörfer in sieben Kernpunk-
ten zusammengefasst.

An erster Stelle stehen für Erich Odör-
fer Menschlichkeit und Lebensquali-
tät: „Das erklärte Ziel meiner Politik ist,
sich an den Bedürfnissen der Menschen
zu orientieren“. Dazu zählen klare, ge-
rechte und besonnene Entscheidungen,
die sachlich nachzuvollziehen sind. 

Mehr unternehmerisches Denkenin
der Verwaltung, statt einer zu Verzöge-
rungen führenden und Probleme verur-
sachenden Bürokratie, unter der auch
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Rathaus leiden, ist eines seiner weiteren
Bestrebungen. Die positiven Folgen da-
von wären für ihn mehr Transparenz
und einer höheren Akzeptanz für getrof-
fene Entscheidungen beim Bürger. 

Die Ansiedlung neuerUnternehmen
ist für Erich Odörfer eine Chefsache er-
sten Ranges: „In dieser Beziehung muss
ein Bürgermeister persönlich und enga-
giert handeln“, sieht er im Kontakt zu
Firmen – angefangen vom kleinen Hand-
werksbetrieb bis zu den mittelständi-
schen Unternehmen – einen entscheiden-
den Schlüssel zur Entwicklung des Wirt-

schaftsstandorts
Altdorf: „Von einer
prosperierenden
Wirtschaft profitie-
ren die Stadt und ih-
re Bewohner durch
steigende Einnah-
men in vielfacher
Weise. Dies würde
außerdem dazu bei-
tragen, die finan-
zielle Handlungsfä-
higkeit der Stadt auf
Dauer sicherzustel-
len“, sieht Odörfer darin einen zentralen
Punkt für die Zukunft der Stadt.

Für Erich Odörfer steht bei der Ver-
kehrspolitik die Sicherheit der Men-
schen an vorderster Stelle. Für ein lie-
bens- und lebenswertes Altdorf gilt es
ein schlüssiges Konzept auf Basis des
Verkehrsgutachtens weiterzuentwickeln
Die Zielsetzung müsse im Einklang mit
einer behutsamen Stadtentwicklung ste-
hen und darauf ausgerichtet sein, den
Durchgangs- und überörtlichen Verkehr
so weit wie möglich aus der Innenstadt
und den Wohnbereichen herauszuhalten.

Bei der Stadtentwicklung sind, so die
Vision Odörfers, Ziele zu formulieren,
die neben der Fortschreibung des Flä-
chennutzungsplanes die wirtschaftliche,
ökologische und soziale Entwicklung der
Stadt Altdorf für die nächsten Jahrzehnte
beinhaltet. So müsse ein zeitgemäßes
städtebauliches Konzept preiswertes
Bauland für Familien und moderne
Wohnformen für Senioren einschließen. 

Sein oberstes Ziel ist es, dass sich al-
le Bürgerinnen und Bürger in Altdorf
und seinen Außenorten wohl fühlen
können. So gelte es einerseits den Ju-
gendlichen die nötigen Freiräume zur
Entwicklung zu bieten, wie anderer-
seits das Wohlergehen älterer Men-
schen und nicht zuletzt die Belange von
Menschen mit Behinderungen nicht
vernachlässigt werden dürfen.

Bei den Bildungseinrichtungenwird
sich Erich Odörfer mit Vehemenz für
den Erhalt der Fachakademie für Sozi-
alpädagogik einsetzen. Die vielfältigen
Angebote der Volkshochschule sollen
weiterhin ihren Stellenwert behalten
und bei der Musikschule, die sich fest
etabliert hat, dürfe es keine weiteren

Diskussionen mehr über Kürzungen
geben. 

Um die derzeitige ärztliche Versor-
gung in Altdorf auch in Zukunft zu ge-
währleisten, ist es für Erich Odörfer un-
abdingbar, für den fachärztlichen Be-
reich entsprechende Rahmenbedingun-
gen zu schaffen. Um den künftigen Be-
stand des mit viel finanziellem Auf-
wand sanierte Krankenhaus sicherzu-
stellen, spricht er sich dafür aus, einige
Ärzte am Krankenhaus anzusiedeln,
weil dadurch eine höhere Auslastung
und verbesserte finanzielle Situation
des Krankenhauses gegeben wäre.

Darüber hinaus findet der Bau eines
weiteren Ärztehauses seine volle Unter-
stützung, weil nur durch ein weiteres
ärztliches Zentrum die medizinische
Versorgung langfristig gesichert ist. 

Damit Erich Odörfer seine große kom-
munalpolitische Erfahrung in die Tat
umsetzen kann, ergeht der Appell an al-
le CSU-Mitglieder in Altdorf: Unterstüt-
zen und stärken Sie dem CSU-Bürger-
meisterkandidaten in den letzten beiden
Wochen vor der Wahl den Rücken. 

Schenken Sie Erich Odörfermit Ih -
rer Stimme am 24. Septemberdas Ver-
trauen, damit diesermit Entschlossen-
heit und Tatkraft, einem schlüssigen
Konzept und einerkompetenten CSU-
Stadtratsfraktion im Rücken seine
Ziele und Visionen von einermoder-
nen Stadt als 1. Bürgermeisterin die
Tat umsetzen und Altdorf in eine er-
folgreiche Zukunft führen kann.

Ziele und Visionen für ein modernes Altdorf
CSU-Bürgermeisterkandidat Erich Odörfer erläutert seine Vorstellungen - Am 24. September wird gewählt

Erich Odörfer engagiert sich mit aller Kraft
für eine verstärkte Ansiedlung von Dienst-
leistung und Gewerbe in Altdorf Foto: mk

Ihr Klick ins Internet

www.erich-odoerfer .de
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Freiheit für Wir te und Tourismusgäste
MdB Marlene Mortler zum Rauchverbot in Gaststätten und der Forderung nach einer PKW-Maut

Lob für die Jugendarbeit
Stellvertretender Landrat Norbert Dünkel würdigt Engagement der Vereine

Liebe Mitglieder und Freunde der
CSU,

ich möchte zwei Themen herausgrei-
fen, die mich als Vorsitzende des Tou-
rismusausschusses des Deutschen Bun-
destages diesen Sommer besonders be-
schäftigt haben: Einmal das Rauchver-
bot in Gaststätten und zum Zweiten die
Forderung nach einer PKW-Maut.

So uneinig wie die Bevölkerung, so
entgegengesetzt ist auch die Meinung
innerhalb der Parteien, was das Nicht-
rauchen in Wirtshäusern und Restau-
rants angeht. 

Auch in der CSU gibt es zwei Lager.
Horst Seehofer, Bundesminister für Ernä-
hung, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz, hat sich öffentlich auf die Seite
derer gestellt, die per Gesetz ein generel-
les Rauchverbot in Gaststätten fordern. 

Meiner Ansicht nach haben Nichtrau-
cher zwar ein Recht auf Rücksichtnah-
me. Aber hierfür benötigen wir keine
neuen Gesetze. Der Staat sollte sich
nicht in alle Lebensbereiche einmischen.
Wirte und Gäste sollten die Spielregeln
weiter selbst festlegen dürfen. 

Immer mehr Menschen wollen - zu-
mindest in Speisegaststätten -  eine rauch-
freie Umgebung. Viele Wirte haben auf
diesen gesellschaftlichen Trend reagiert
und ihre Betriebe für rauchfrei erklärt. 

Aber wer dies nicht möchte, dem soll-
te das unbenommen bleiben. Eine Poli-
tik, die auf gegenseitiges Verständnis,
Ausgleich und Respekt setzt, ist sinn-

Marlene Mortler, MdB, Vorsitzende des
Tourismusausschusses des Bundestags-
ausschusses Foto:Deutscher Bundestag 

voller als Regulierungen bis in den Fei-
erabend. Unternehmerische Freiräume
müssen erhalten bleiben.

Auch in diesem Sommer gab es in
Deutschland wieder die Debatte um die
Einführung einer PKW-Maut. 

Bei einem Besuch des Auto- und Reise-
club Deutschland (ARCD) in Bad Wind-
sheim hat es mich überrascht, zu erfahren,
dass sich die Mehrheit der Clubmitglieder
in Leserbriefen für die Einführung einer
Vignette ausgesprochen hat. 

Ich gebe zu, das hat mich erstaunt, leh-
nen doch in der Regel Autofahrer alles
ab, was ihre Fahrten verteuert. Eins dürf-
te klar sein: Selbst wenn bei einer Vi-
gnetteneinführung gleichzeitig die Mi-
neralölsteuer gesenkt werden würde, der
so reduzierte Benzinpreis würde vom
Markt in kurzer Zeit wieder absorbiert.
Am Ende zahlt der Autofahrer drauf. 

Dass ich als Tourismuspolitikerin eine
PKW-Maut ablehne, ist also klar: Das
Auto ist nach wie vor des Deutschen
liebstes Fortbewegungsmittel, auch im
Urlaub. Rund 60 Prozent der Deutschen
reisen jedes Jahr mit dem eigenen PKW
in den Urlaub. Auch Tagesausflügler
benutzten das Auto mit Abstand als
häufigstes Verkehrsmittel. Dabei legen
sie im Schnitt pro Jahr 100 Milliarden
Kilometer zurück. 

Die PKW-Maut würde zu einem er-
heblichen Rückgang touristischer Akti -
vitäten führen, für die der Tagestourist
immerhin zwischen 20 und 30 Euro
ausgibt. Das ist Geld, das allen
tourismusnahen Wirtschaftszweigen
zugute kommt und Einkommen und Ar-
beitsplätze sichert – allein in Bayern
sind das rund 420000 Jobs.

Ihre Marlene Mortler, MdB

Stellvertretender Landrat Norbert Dünkel (3. v. links) unterstrich beim Flugtag des
Segelflugclub Lauf e.V. in Lillinghof das unverzichtbare Engagement der heimischen
Vereine für die Jugendarbeit. Der Segelflugclub beteiligt sich alljährlich beim Kin-
derferienprogramm des Kreisjugendring mit 200 Kindern, hatte rund 80 Kinder beim
Eventtag der Sparkasse zu Gast sowie 20 Jugendliche des „Diepersdorfer Brettl“ als
Dank für die erfolgreiche Teilnahme an den mittelfränkischen Theatertagen.  
Die CSU-Kreistagsfraktion wird Projekte der Jugendarbeit und Jugendförderung auch
in Zukunft im Kreishaushalt nachdrücklich unterstützen. Im Herbst wird darüber hin-
aus ein Abstimmungsgespräch mit Vertretern aus Sportvereinen des Landkreises statt-
finden, welche Jugendarbeit betreiben und sportliche Angebote unterbreiten. 
Unser Bild zeigt Horst Zuber (2. v. re.), Vorsitzender des Segelflugclub Lauf, mit Nor-
bert Dünkel und den Fliegern der tschechischen Kunstflugformation „Flying Bulls“
beim diesjährigen Flugtag. Foto: Lothar Hauck



Nürnberger Land (csu) – Durch
steigende Sozialausgaben und der
Erfordernis einer flächendeckenden
Versorgung von Einrichtungen für
Menschen mit besonderem Hilfebe-
darf sehen sich Politik und Kosten-
träger auch in Zukunft vor große
Herausforderungen gestellt. 

Für die CSU-Kreistagsfraktion mit
dem Fraktionsvorsitzenden und stell-
vertretenden Landrat Norbert Dünkel
an der Spitze war diese Thematik der
Anlass, sich vor Ort im Haus Weiher
der Rummelsberger Anstalten in Hers-
bruck ein Bild über aktuelle Angebote
der Betreuung und Eingliederung von
Menschen mit geistiger Behinderung
zu machen. 

Begleitet wurde der Gedankenaus-
tausch mit Heimleiter Diakon Günter
Schubert vom Behindertenbeauftrag-
ten des Landkreises Nürnberger Land,
Professor Norbert Lompa, der bei der
Gesprächsrunde sich und seine inhaltli-
chen Schwerpunkte vorstellte.

Im Haus Weiher, das eine besondere
Kompetenz im Umgang mit behinder-
ten Menschen hat, wird die soziale In-
tegration sowie eine Normalisierung
und Selbstbestimmung der Betroffenen
ermöglicht.

Heimleiter Schubert zeigte sich über
den Besuch sehr erfreut: Zeige die

CSU-Fraktion damit doch Interesse
für die Entwicklung der Einrichtun-
gen, die Verwendung öffentlicher Gel-
der und die Beurteilung des künftigen
Bedarfs. 

Schubert informierte über die verän-
derten Rahmenbedingungen für behin-
derte Menschen und betonte mit Nach-
druck, dass das Haus Weiher auch wei-
terhin bestrebt sei, die Wohneinrich-
tung bedarfsgerecht zu entwickeln.
Diakon Schubert: „Unsere Kultur des
Helfens geht von den Bedürfnissen der
Menschen aus.“ 

Der Heimleiter gab in der Folge ei-
nen ausführlichen Einblick in die seit
1972 bestehende Einrichtung. So wur-
den in den vergangenen sechs Jahren
10,5 Millionen Euro in die Sanierung
von Gebäuden und Neubauten allein in
Hersbruck investiert. 50 Prozent davon
waren Fördergelder der öffentlichen
Hand, die überwiegend vom Bezirk
Mittelfranken und dem Land Bayern
kamen. 

Bei einem anschließenden Rundgang
durch das Gelände der Einrichtung mit
seiner weitläufigen Bebauung beka-
men die Besucher einen Einblick in das
offene Wohnumfeld der Bewohner. 

Schubert erläuterte der CSU-Kreis-
tagsfraktion, dass sich durch das Sanie-
rungsvolumen der Wohnraum und da-
mit im Zusammenhang stehend die
konzeptionelle Entwicklung geändert

habe: Neben 70 Wohnplätzen, ein-
schließlich zwei Außenwohngruppen
in Hersbruck und Altdorf sowie weite-
ren acht privat angemieteten Wohnun-
gen gibt es im Haus Weiher inzwischen
ein teilstationäres Angebot für Senio-
ren mit 22 Plätzen. 

Die überwiegend barrierefrei und
unterschiedlich gestalteten Wohnein-
heiten, die als Teil eines neuen
Raumkonzepts mit flexiblen Wohn-
formen umgesetzt werden konnten,
hinterließen bei den Kreispolitikern

einen nachhaltigen und positiven
Eindruck. 

Außer teilstationären und stationä-
ren Wohnformen sollen künftig auch
selbstbestimmte ambulante Wohn-
und Betreuungsformen gestärkt wer-
den: „Häufig ist ein Leben außerhalb
der Einrichtung für Menschen mit Be-
hinderung ein inniger Herzenswunsch
und vielfach günstiger. Allerdings
muss die persönliche Eignung vorhan-
den sein“, wies Norbert Dünkel auf al-
ternative Entwicklungen hin. Der
Ausbau der ambulanten Wohnplätze
durch das Haus Weiher sei dafür ein
positives Beispiel, so Dünkel ab-
schließend.  

Sozialverband dankt CSU-Kreistagsfraktion
Haus Weiher der Rummelsberger Anstalten in Hersbruck besucht - „Öffentliche Gelder sind gut angelegt“

Die CSU-Kreistagsfraktion mit Bereichsleiter Günter Schubert (8. v. re.) vom Haus
Weiher und stellvertretenden Landrat Norbert Dünkel (rechts) im Außenbereich der
Einrichtung vor den neuen, barrierefreien Wohneinheiten  Foto: M. Keilholz
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München (SU/mk) – Für den Lan-
desvorsitzenden derSchüler Union
Bayern, Thomas Ritter, war die der-
zeitige Ausbildungsmisere Anlass zu
einem persönlichen Gespräch mit
dem Staatssekretär im Wir tschaftmi-
nisterium, Hans Spitzner.

Ritter verwies auf die Lage am Ausbil-
dungsmarkt, wo viele Haupt- und Real-
schüler unter einem Verdrängungswett-
bewerb leiden würden, weil sich immer
mehr Abiturienten für eine Ausbildung
anstatt für ein Studium entscheiden.

Aufgrund der Tatsache, dass die Indu-
strie immer weniger ausbilde, werden
von der Schüler Union Erleichterungen
für kleine und mittlere Unternehmen
gefordert, die rund 85 Prozent der Aus-
bildungsplätze stellen. 

„Die Diskussion über Schulbildung
und Ausbildung ist dringend notwendig
und stellen eine Bereicherung für die
öffentliche Meinungsbildung dar“, lob-
te Spitzner den Einsatz der Schüler Uni-

on für dieses in erster Linie für die Ju-
gend existentielle Thema.

Spitzner machte deutlich, dass sich
die Bayerische Staatsregierung intensiv
darum kümmere, Unternehmen zum
Ausbilden zu motivieren. Allerdings sei
für den Mittelstand die Ausbildungsver-
gütung schlichtweg zu hoch. Hier sei es
die Sache der Tarifparteien, tätig zu
werden, verdeutlichte Spitzner.

In diesem Zusammenhang kritisierte
er auch die von der rot-grünen Bundes-
regierung durchgesetzte Novellierung
der Handwerksordnung, die Ausbil-
dungsplätze im Handwerk zerstört ha-
be.

Eine solche mittelstandsfeindliche
Politik sei nicht im Interesse der Baye-
rischen Staatsregierung betonte Spitz-
ner. Dieser wies darauf hin, dass der
Freistaat mit der Ausbildungsinitiative
„Fit for Work 2006“ in diesem Jahr
rund 19 Millionen Euro für zusätzliche
Ausbildungsangebote investiere. 

Lauf (csu) – Die derzeitige Situation
auf dem Ausbildungsstellenmarkt ist
durch eine steigende Anzahl von
Schulabgängern bei gleichzeitigerRe-
duzierung offener Ausbildungsplätze
geprägt. Viele Jugendliche, insbeson-
dere aus den Hauptschulen, finden
keinen geeigneten Ausbildungsplatz. 

Unter der Federführung von Land-
rat Helmut Reich und stellvertr eten-
dem Landrat Norbert Dünkel hat
sich deshalb auf Anr egung von Herrn
Bassimir als Ausbildungsberater eine
Projektgruppe „Of fensive Ausbil-
dung und Qualifizierung im Nürn-
berger Land“ gegründet.

Vertreter des Staatlichen Schulamts,
der Industrie- und Handelskammer, der
Handwerkskammer, der Agentur für Ar-
beit Nürnberg, der Berufsschule Lauf,
des Berufsbildungswerkes Rummels-
berg, des Berufsausbildungswerkes
Mittelfranken und der Wirtschaftsförde-
rung des Landkreises erarbeiten derzeit
angestrengt ein mögliches Konzept zur
Schaffung neuer Ausbildungsplätze für
junge Menschen im Nürnberger Land. 

Auf Initiative von Norbert Dünkel
fand außerdem ein Gespräch mit Be-
zirkstagspräsident Richard Bartsch statt,
um eine Koordination über die Land-
kreisgrenzen hinaus zu ermöglichen.
Ziel der Initiative ist es, kleinere Hand-
werksbetriebe und Unternehmen, denen
bisher entweder ein Ausbilderschein
fehlte oder die Sortimentstiefe für einen
ordnungsgemäßen Ausbildungsbetrieb
nicht vorhanden ist, in die Lage zu ver-
setzen, künftig Lehrlinge auszubilden. 

Angedacht ist die Gründung eines
Trägervereins, der die Gesamtkoordina-
tion der Ausbildung, die Begleitung der
Lehrlinge, sowie den Lehrvertrag über-
nimmt. Neben den Unternehmen sollen
auch die Auszubildenden besonders ge-
fördert werden. Hierzu zählen betriebli-
che Unterweisungen im Ausbildungsbe-
trieb ebenso wie zusätzliche Unterrich-
te, beispielsweise zur Prüfungsvorberei-
tung oder Sprachförderung. 

Mit der Ausbildungsinitiative des
Nürnberger Landes sollen also insbe-
sondere solche Betriebe angesprochen
werden, die sich bisher nicht in der La-
ge gesehen haben Ausbildung anzubie-
ten weil sie zu klein sind oder keine
Personalkapazitäten für eine Ausbil-

dung verfügen. Wei-
terhin soll das Risi-
ko eines Ausbil-
dungsvertrages mit
leistungsschwäche-
ren Schulabgängern
abgenommen wer-
den, indem der Aus-
bildungsverein Ver-
tragspartner ist und
nicht der Ausbil-
dungsbetrieb. 

Die Projektgruppe
will laut Norbert
Dünkel eine ent-
scheidende Verbes-
serung der Ausbildungsplatzsituation
für ausbildungsplatzfähige und -willige
Jugendliche erreichen, statt junge Men-
schen bereits zu Beginn ihres Berufsle-
bens in Maßnahmen der Bundesagentur
für Arbeit zu bringen.

Im Oktober wird ein weiteres Gespräch
mit dem Bezirkstagspräsidenten in Ans-
bach stattfinden, bei dem die Gründung
eines Ausbildungsvereins, die Finanzie-
rung, sowie die Möglichkeiten einer Ko-
operation besprochen werden sollen. 

Parallel prüfen die Industrie- und
Handelskammer, sowie die Handwerks-
kammer die kammerrechtlichen Voraus-
setzungen um der Initiative zum Erfolg
zu verhelfen. 

„Wenn es uns gelingt, diese einzigarti-
ge Idee zur Unterstützung unserer Ju-
gendlichen für ihre Berufsausbildung
erfolgreich umzusetzen, werden wir ein
Vorzeigemodell für Franken und ganz
Bayern entwickeln“ , so der stellvertre-
tende Landrat.
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Norbert Dünkel: „Junge Menschen in Ausbildung bringen“
Projektgruppe im Landkreis gegründet - Steigende Zahl von Schulabgängern stehen weniger Lehrstellen gegenüber

Die Initiative einer neu gegründeten Projektgruppe will dazu
beitragen, dass jugendlichen Schulabgängern in Zukunft der
Weg zum Arbeitsamt erspart bleibt  Foto: M. Keilholz

Ausbildungsplätze schaffen
SU-Landesvorsitzender Thomas Ritter bei Wirtschaftsstaatssekretär Hans Spitzner



Hohenstadt – Die CSU-Arbeitsge-
meinschaft Oberes/Mittleres Peg-
nitztal lädt zu ihr em Herbstball in
den Markgrafensaal Hohenstadt.
Unter der Schirmherrschaft von
Kr eisvorsitzenden Kurt Eckstein,
MdL, wird am Samstag, 21. Oktober,
wieder ein buntes Tanz- und Show-
programm mit der bewährten Tanz-

kapelle „Tropics“ aus derOberpfalz
geboten. 
Als Höhepunkte des Abends dürfen sich
die Besucher auf die Showtanzgruppe
„Knappnesia“ aus Sulzbach-Rosenberg
(Foto links: Auftritt des Vorjahres) und
das Tanzpaar Svenja Schmidt und Heiko
Bretzner freuen. Das Duo aus Hersbruck
und Nürnberg hat bei nationalen Auftrit -
ten bereits große Erfolge erzielt und  ist
2-facher bayerischer Meister und deut-
scher Vizemeister der Amateure in den
lateinamerikanischen Tänzen
Der Eintrittspreis beträgt inklusive kal-
tem und Kuchenbuffet 22,00 Euro. Be-
ginn: 20.00 Uhr, Einlass ab 19.00 Uhr. 
Karten sind bei den beteiligten CSU-
Ortsverbänden oder Willi Deuerlein
(Tel.: 0 91 54 / 9 13 00) erhältlich –
Achtung: Keine Abendkasse.  mk
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Gratulationscour für Gründungsmitglied
Heinrich Zitzmann aus Hüttenbach feierte 90. Geburtstag

Einladung zum ARGE-Herbstball
MdL Kurt Eckstein Schirmherr des Tanzabends im Markgrafensaal Hohenstadt

Namen im Gespräch
Helmut Schmidt

Leinburg-Reuth – Als Kr eisob-
mann des Bayerischen Bauernver-
bands (BBV), Gemeinde- und Kreis-
rat, sowie einerReihe weiterer Eh-
renämter ist Helmut Schmidt, der
am 4. Septemberseinen 65. Ge-
bur tstag feierte, tief verwurzelt im
bäuerlichen und politischen Leben
im Landkr eis NürnbergerLand. 

Helmut Schmidt, 1941 in Reuth am
Fuße des Moritzbergs geboren, hat nach
dem Abschluss der Ausbildung zum
Landwirt 1963 im Alter von 22 Jahren
den elterlichen Betrieb übernommen.
Neben seinem Engagement im Bayeri-
schen Bauernverband ist er seit drei
Jahrzehnten politisch für die CSU aktiv. 

Seit 1978 sitzt Helmut Schmidt für
die CSU im Gemeinderat Leinburg.
Im Kreistag, dem er seit 1996 ange-
hört, ist er Sprecher des Ausschusses
für Planung, Raumordnung und Land-
wirtschaft.

Die Vollendung des 65. Lebensjahres
ist für ihn ein passender Zeitpunkt, um
einen Teil der Verantwortung und Eh-
renämter in jüngere Hände zu legen.
So wird der „Altsitzer“ – den landwirt-
schaftlichen Betrieb hat er bereits am
1. Juli dieses Jahres an Sohn Siegfried
übergeben – im nächsten Frühjahr bei
den Wahlen für das Amt des BBV-
Kreisobmanns, das er seit 1992 inne-
hat, nicht mehr kandidieren. Eine fort-
setzung seiner politischen Arbeit als
Kreis- und Gemeinderat über das Jahr
2008 hinaus möchte er sich dagegen
zum jetzigen Zeitpunkt noch offen hal-
ten. Foto/Text: Manfred Keilholz

Hüttenbach (mk) – Heinrich Zitz-
mann, Gründungs- und Ehrenmit-
glied des CSU-Ortsverbandes Sim-
melsdorf-Hüttenbach, feierte im
Kr eise seinerFamilie am 25. Juli sei-
nen 90. Geburtstag.

Der Jubilar ist zwar seit mehr als
zwei Jahren an den Rollstuhl gefesselt,
verfolgt aber mit regem Interesse die
täglichen Ereignisse und ist vor allem
immer noch am politischen Geschehen
interessiert.

Neben Ehefrau Rosa, seinen vier
Kindern samt Ehepartnern und sechs
Enkelkindern waren der CSU-Ortsver-

band Simmelsdorf-Hüttenbach und die
politische Führung der Kreis-CSU zum
Gratulieren gekommen. 

Bundestagsabgeordnete Marlene
Mortler (3. v. re.), Kreisvorsitzender
Kurt Eckstein (2. v. re.) und stellver-
tretender Landrat Norbert Dünkel (4.
v. li.) reihten sich mit Bürgermeister
Andreas Kögel (rechts) in die Schar
der Gratulanten ein, um dem letzten
noch lebenden Gründungsmitglied des
CSU-Ortsverbandes Simmelsdorf-
Hüttenbach vor allem gute Gesundheit
und noch viele sorgenfreie Tage zu
wünschen. 
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Veranstaltungskalender
Zeitraum: 15. September - 15. Dezember 2006

Freitag, 15. Sept. 2006, 14.30 UhrSenioren-Union - „Europa-Nachmittag“ mit dem Vizepräsidenten des
Europäischen Parlaments Dr. Ingo Friedrich und MdLKurt Eckstein in
der rustikalen Scheune von Thomas Rühl in Lauf-Dehnberg

Sonntag, 17. September 2006, 
12.00 bis 18.00 Uhr

CSU Reichenschwand - Traditionelles Familienfest im „Stod´l“ der Famillie
Süß, Nähe FCR-Sportgelände, mit vielen Attraktionen vor allem für Kinder

Sonntag, 17. Sept. 2006, 18.30 UhrCSU Altdorf - Wahlversammlung von Bürgermeisterkandidat Erich Odörfer
mit Staatsminister Dr. Günther Beckstein - Stadthalle Altdorf

Freitag, 22. Sept. 2006, 19.00 UhrCSU Röthenbach - „Südtiroler Abend“ - Katholisches Pfarrheim 

Samstag, 30. Sept. 2006, 18.30 UhrCSU Neunkirchen - Weinfest in der Schaller-Scheune in Speikern 

Mittwoch, 11. Okt. 2006, 15.00 UhrSenioren-Union - Vortrag des Landesvorsitzenden der CSU-Senioren-
Union, Prof. Dr. Konrad Weckerle - Gasthaus Wollner, Lauf-Heuchling

Sonntag, 15. Okt. 2006, ab 10.00 UhrCSU Burgthann - Herbstwanderung nach Schwarzenbach 

Freitag, 20. Okt. 2006, 19.30 UhrCSU Lauf - Politischer Abend mit Dr. Ingo Friedrich, Vizepräsident des
Europäischen Parlaments - Altes Rathaus

Samstag, 21. Okt. 2006, 20.00 UhrARGE Oberes/Mittleres Pegnitztal - 8. Herbstball mit den „Tropics“, der
Showtanzgruppe „Knappnesia“ aus Sulzbach-Rosenberg und dem Tanz-
paar Svenja Schmidt/Heiko Bretzner, Hersbruck/Nürnberg - Markgrafen-
saal Hohenstadt - Einlass ab 19.00 Uhr - Achtung:KEINE Abendkasse!

Freitag, 27. Okt. 2006, 19.30 UhrKPV Nürnberger Land - Versammlung mit dem kommunalpolitischen Sprecher
der CDU-/CSU-Bundestagsfraktion und KPV-Bundesvorsitzenden Peter Götz,
MdB, und Marlene Mortler, MdB - Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben

Samstag, 25. Nov. 2006, 20.00Uhr CSU Simmelsdorf - Festabend mit Ehrungen zum 60-jährigen Gründungs-
jubiläum mit Kreisvorsitzenden Kurt Eckstein, MdL, und Marlene Mortler
MdB - Gasthaus Scharrer, Großengsee

Freitag, 1. Dez. 2006, 20.00 Uhr CSU Burgthann - Gemeinsamer Jahresempfang der CSU, Frauen-Union und
Jungen Union Burgthann mit dem bayerischen InnenministerDr. Günther
Beckstein - Gasthof „Zum Ludwigskanal“, Schwarzenbach

Adressfeld

Ihr e Informationen sind uns wichtig!
Liebe Vorsitzende der CSU-Ortsverbände und Arbeitsgemeinschaften, 
in unserer Mediengesellschaft kommt dem Informationsfluss und der Öf-
fentlichkeitsarbeit ein immer größerer Stellenwert zu. 
Um beides zu intensivieren, bitten wir Sie, der Kreisgeschäftsstelle künftig
Ihre Termine und Veranstaltungen in einem festen Turnus mitzuteilen.
Unser Ziel ist, das gesamte Geschehen der CSU im Landkreis über unser
Internetportal www.csu-nuernbergerland.deeiner breiten Öffentlichkeit
zugänglich zu machen.
Des Weiteren bitten wir die Ortsverbände, die eine eigene Zeitung, Broschü-
re oder Informationsblätter herausgeben, um die Zusendung eines jeweiligen 
Exemplars ihrer Publikation.

Kurt Eckstein, MdL, CSU-Kreisvorsitzender

Alle diese und weitere Termine finden Sie im Internet unter www.csu-nuernbergerland.de- Auswahlmenü Termine


